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Calwer Wochenblatt.
Amts - und Jntelligeuzblatt für - e» Bezirk.

Nro. 7«. Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstag . AanlÜaa

WonnemcntSpreis bald jährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr. '

Jnsertionspreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum  1 '/, kr. den 8 . September
1860.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

2 )2 . Calw.

Aufforderung.
Aus Anlaß der jährlichen Rich¬

tigstellung der Gemeinde -Güterbücher
des Notariats -Bezirkes Calw wer¬

den Alle , welche hiebei ein Interesse

haben , insbesondere auch diejenigen,
welche Real - oder Personal -Dienst¬

barkeiten durch Eintrag gewahrt

wissen wollen , aufgerufen , ihre Rechte
wahrzunehmen , und , wo es noch

erfordert wird , die geeigneten Anträge
bis zum

15 . September d. I.

bei uns zu stellen ; indem sie sonst

Nachtheile der Unterlassung sich selbst
beizumessen haben.

Den 31 . August 1860.
K . Gerichtsnotarial Calw.

Magena u.

Calw.

Fürdie Abgebrannten inThu-
ningen bitten wir dringend um Un¬
terstützung und sind sämmtlich bereit,

Geldbeiträg  e für sie in Empfang
zu nehmen.

Kirchenconvent:
Heberle . Schuldt.
Rieger . Widmann.

B aither.

Berneck,
Oberamts Nagold.

Holz - Verkauf.
Am

Freitag,  den 14 . September,
von Morgens 9 Uhr an,

werden aus den Freiherrlich von

Gültlingen 'schen Walbdistrikten Ke¬

gelshardt , Neubann , Echulzenwälble,

Schillberq und Thann im Gasthaus
zum Löwen dahier

24 Stämme Lang - und Klotz¬
holz,

92 Stämme Ausschuß - , Lang-
und Klotzbolz,

1' / « Klafter buchene Prügel,
246 '/ « „ tannene Scheiter

und Prügel und
36 '/ « Klafter weißtannene Rinde

im öffentlichen Aufstreiche verkauft,
wozu die Liebhaber eingeladcn wer¬
den.

Den 5 . September 1860.
Freih . von Gültlingen 'sches

Rentamt.

Waldsamen -Verpachtung.
Am nächsten
Dienstag,  den 11 . d. M . ,

Vormittags 8 Uhr,
werden die verschiedenen Waldsamen
aus den hiesigen Stadlwalbungen
in meiner Wohnung verpachtet , was

die löbl . Schultbcißenämtcr gefälligst
bekannt zu machen ersucht werden.

Calw , 6 . September 1860.
Stadtförster
Schaupp.

Eisenbahnbau
von Wilferdingen bis Pforzheim.

Die Lieferung von 6,600 Cubik-

fuß ein Fuß dicker Quadersteine für

die Entwässerungs - Dohlen des

Pforzheimer Tunnels , beabsichtigen
wir auf dem Submissionswege zu

vergeben.
Wir bemerken hiebei , daß 3,000

Cubikfuß doppelhäuptig und 3,600

Cubikfuß einhäuptig gestockt geliefert
werden müssen . Die betreffenden
Angebote sind hiefür per Cubikfuß
längstens bis zum 12 . d. M ., auf

dem Bau - Büreau des Pforzheimer

Bahnhofs , wo auch zu jeder Zeit

die Bedingungen Ungesehen werden
können , versiegelt emzureichen.

Pforzheim , 3 . September 1860.

Gr . Eisenbahnbau -Jnspection.
2 )2 . Warnkönig.

Stammheim.

Klotzholz - Verkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald

werden am
Dienstag,  den 11 . d. M .,

verkauft:
49 Stück Sägklötze mit 1144 C . ' .

Der Verkauf beginnt Vormittags
9 Uhr und Zusammenkunft ist auf

dem RathhauS , von wo aus man

sich bei guter Witterung in den

Wald begeben wird.
Die Herren Käufer werden hie¬

zu eingeladen.
Den 5 . September 1860.

Schultheißenamt.
Kämpf.

Gefundene Kette.
Auf der Straße zwischen Mölt-

lingen und Weil der Stadt ist eine

Kette gefunden worden ; der Eigen-

thümer kann solche gegen Einrü¬
ckungsgebühr bei der Unterzeichneten
Stelle abhvlen.

Möttlingen , 1. September 1860.
Schultheißenamt.

Laurmann.

Außeramtliche Gegenstände.

Nächsten Sonntag,  sowie die

ganze Woche über , sind frische Lau¬

genbrezeln zu haben bei
Bäcker Weber.
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Die Feuer-Vexficherungs-Anftalt
-er Vaierischen Hypotheken - und Wechselbank in München,

welche als Garantie -Mittel neben den laufenden Einnahmen und Prämien - Ueberträgen ein baar und Voll¬
ständig eingezahltcs Grund-Capital von

Drei Millionen Gulden
und einen bnar completirten Reservefond von

Einer Million Gulden
ibren Versickerten unterstellt , übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr zu festen Prämien , ohne Rach¬
schuh -Verbindlichkeit . ^

Der Unterzeichnete erlaubt sich , Versickerunaslustigc auf dieses solide Institut aufmerksam zu machen
und bemerkt besonders , daß Futter - und Frü ch teV o rräth e zu billigst gestellten Prämien in Versicherung
genommen werden.

Calw , 30 . August 1860.
BczirkS -Agent W . Enslin.

GGGG :KGG :OAGMGGK

I Hochzeits -Einladung . I
O Alle unsre wertben Freunde G
G und Bekannte laden wir hie- O
<V mit zu unserer am nächsten G
G Dienstag , den 11 . d. M .,
^ im Gasthaus zur Schwane  K>
^ hier stattfindenden Hochzeit ^
^ freundlichst ein . ^
^ Ludwig Ho ff maun.  E

^ Magdalene Pfromm er . ^
OGOOiKGOiAKOiKOKO
GG <KG :OGG :<KGG :GGGG
^ 2 ) 1. Ernstmühl . ^
G Hochzeits -Einladung . ^
^ Wir erlauben uns alle ^
A unsere Verwandten , Freunde ^
H und Bekannte zu unsrer Hoch - H
A zeit , welche am nächsten Don - G
^ nerstag,  den 13 . Septem-
^ der,  im Gasthaus zum An - ^
^ ke r dahier staltfindet , höflickst ^
- einzuladen . -

Z Georg Oelschläger.  I
Z M . ElisabetheWeinmann . Z

^ Ernstmühl . ^

z Einladung. G
^ Am morgenden Sonn - ^
^ tag,  den 9 . dieß , sind alle ^
^ Sorten Kuchen zu haben , ^
^ wozu höflichst einladet ^
^ Ankerwirth Pfromm er . ^
GHKG -'OOG -GOK -KKGG

Morgenden Sonntag  sind

warme Kümmelküchlein
zu haben bei

Bäcker Büccheler.

Neue holländische Vollhäringe
und Sardellen

sind nun bei mir zu haben . Auch
erlasse ich eine Parthie abgelagerten
losen Portorieo , um damit zu
räumen , zu herabgesetzten Preisen.

W . Enslin.

Calw.

Neue holl . Voll -Häringe
sind zu haben bei

Fr . Müller
am Markt.

Auf mehrfache Anfragen
und besonders meinen bisherigen
Herren Lieferanten diene hiemit zur
Nachricht , daß von heute an wieder
Reh - , Hasen - und Feder-
Wild in ganz frischer Waare ge¬
kauft wird , und sieht zahlreichen Sen¬
dungen entgegen

F . Deuschle,  Kürschner.

2 ) 1. Calmbach.

Faß - Dauben
von 3 , 3 >/r und 4 Fuß feil bei

Wilh . Schmidt.

Eine Schlafstelle
ist zu vermiethen ; zu erfragen bei
Gerber Naschold  im Hinterge¬
bäude.

Calw.
Eine neue Sendung

Streu - Sensen,
schöner Fa §on und guter Qualität,
empfiehlt Fr . Müller

am Markt.

Obstbäume - Verkauf.
Am mittleren Teuchelwege sind

11 Stück Aepfelbäume , 3 Birn - und
8 Stück Zwetsckgenbäume , meistens
tragbar , dem Verkauf auSgesetzt;
von wem ? sagt die Redaktion.

3 ) 3 . Pforzheim.
Eine Parthie gut erhaltene bu¬

chene

Packfäffer u. Bastsücke
hat zu verkaufen

Albert Ungerer,  Chemiker.

2 )2 . Neuenbürg.
Geld -Anerbieten.

Bei hiesiger Oberamts-
sparkafse werden fortwährend
Gelber in größer » oder klei¬

nern Posten gegen statutengemäße
Sicherheit ausgcliehen . Die Ältlic¬
hen können längere Zeit stehen blei¬
ben . Kassier Meeh.

Einen sehr schönen und guten

Hofhund
veKauft

F . Freudenreich.

Ein Viertel Haber mit Klee
auf dem hohen Acker hat zu verkaufen

Schreiner Haug.



Ein vor 2 Jahren gemachtes
weingrünes

Ovalfüßchen,
26 Jmi haltend , ist zu verkaufen;
wo ? sagt die Redaktion.

Geld auszuleihen.
Bei der Gemeindepflege Hirsau

sind 2000 fl. gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen.

Geld auszuleihen.
DieGemeindcpflegeSom-

menhardt hat gegen gesetz¬
liche Sicherheit 1000 fl. zu

4 ' / , Procent auszuleihen.

Calw.
Aus Auftrag habe ich

130 Gulden
zu 4Vü Procent auszuleihen.

Carl Beeri.

Unterhaltendes.
Das Testament.

(Fortsetzung .)

Neben dem Obristen befand sich
eine Dame , in halb knieender , halb
sitzender Stellung , welche ein kleines,
kaum den Windeln entwachsenes , viel¬
leicht noch nicht einmal entwöhntes
Kind auf den Armen hielt und fest
an sich drückte . Die Dame gehörte
offenbar , sowohl ihrer Kleidung als
Physiognomie nach , den höheren Stän¬
den an , allein in diesem Augenblicke
war ihre Kleidung zerrissen , in Un¬
ordnung , mit Blut übcrgossen , und
ihre Physiognomie drückte Angst,
Verzweiflung , ja Todeskampf aus.
DaS Kind weinte - heftig und ver¬
barg sein Köpfchen an der Mutter
Brust.

Dies war der Anblick , der sich
Herrn Fohmann und seinem Knechte
darbot , als sie aus dem Hause stürz¬
ten . Auch der Grund des Schießens,
welches selbst jetzt noch nickt ganz
aufgchört hatte , wurde ihnen klar,
denn nur wenige hundert Schritte
vom Wagen entfernt sprengten ei¬
nige Gensdarmen dahin , offenbar in
der Verfolgung von Marodeurs oder
Straßenrändern begriffen , welche,

wie es sich nachher herausstellte , den
Leiterwagen , auf dem der todte
Obrist lag , angegriffen hatten . Man
konnte Alles ganz deutlich sehen,
denn der Mond war so eben hinter
den Wolken hervorgetreten und be¬
leuchtete die ganze Gegend . — Herr
Fohman trat nahe zu dem Wagen
hin , um in sein Inneres zu sehen.

„Um Gottes Barmherzigkeit wil¬
len , Herr, " stöhnte die Dame mit
flehentlicher Stimme , „ helfen Sie
uns , stehen Sie uns bei in unserer
schweren Nolh . "

„Sie sind eine Deutsche ? " fragte
Herr Fohmann erstaunt . Er halte
wohl ohne Zweifel von einer Be¬
gleiterin eines französischen Obristen
keine deutschen Worte erwartet!

„Nein , ick bin keine Deutsche,"
erwiederte die Dame mu festem Tone,
obwohl mit schwache ; Stimme ; „ aber
>ch bi» eine Frau , und Sie sind ein
Mann . "

Das Gesicht beS Hofherrn rö-
thete sich, aber es war mehr Zorn,
als Scham oder Mitgefühl , das da¬
rin lag . Schon hatte er eine Er¬
wiederung auf der Zunge , eine bit¬
tere , höhnische Erwiederung , da tönte
ihm die Stimme seines Knaben in 's
Ohr , welcher nicht geruht hatte , tiö
die Haushälterin mit ihm in den
Hof berabgekommen war.

„Ach , Papa , sich ' doch das kleine
schöne Mädchen, " rief der Knabe;
„komm , mmm es vom Wagen her¬
ab und leg ' cs mir in die Arme,
denn die Frau macht cs ja sonst
ganz blutig . Sichst du nicht , wie
das Blut an ihrer Seite herabströml
und dem kleinen Kinde über das
Gesicht läuft , daß eö fast ersticken
muß ? "

Diese Stimme entschied ; noch
mehr vielleicht der Umstand , daß die
Dame in tiefem Augenblicke , sei's
vor Schwäche und Blutverlust oder
aus sonst einem Grunde , rückwärts
fiel und mitsammt dem Kinde vom
Wagen herabgestürzt wäre , wenn
Herr Fohmann sie nicht in seinen
Armen aufgefangen hätte . So trat
denn der Haß gegen die Franzosen
auf einen Augenblick in den Hinter¬
grund , und das Mitgefühl mit einem

menschlichen Nebengeschöpfe erhielt
die Oberhand

„Komm , Christian , hilf mir,"
sagte der Hausherr zu seinem Knechte,
„wir wollen ein Uebriges thun und
sehen , ob noch etwas zu retten ist,
und Sie , Margarethe, " fuhr er zu
seiner Haushälterin gewandt fort,
„nehmen Sie das kleine Mädchen
auf den Arm . Es sind zwar Fran¬
zosen , aber vielleicht darf man die¬
sen Dreien hier die Schuld dessen nicht
aufbürden , dem sie blindlings folgen
mußten . "

So ward die ohnmächtige Dame
in 's Haus hinauf getragen und in
einem Nebenzimmer auf ein Bett
gelegt , damit die Haushälterin sich
ihrer hilfreich annehme und nach
ihren Wunden sehe . In diesem Au¬
genblicke erwachte die Frau und sah
sich um.

„Um der göttlichen Liebe willen,
Herr, " sagte sie, sich mit äußerster
Anstrengung zum Reden zwingend
und Herrn Fobmann einen dankba¬
ren Blick zuwerfend , „ senden Sie
nach einem Arzte . Mein Mann ist
vielleicht noch zu retten ; gewiß er
ist nur ohnmächtig in Folge seiner
schweren Wunden , die er auf dem
Schlachtfelde von Leipzig erhielt.
Mit mir selbst ist eS aus ; ich fühle
cs , ich lebe keine zwei Stunden mehr.
O Gott , o Gott , mein armes , ar¬
mes Kind ! Wer wird sich meiner
Julie annehmen ? "

„Das will ich thun, " rief der
junge Wilhelm , welcher das kleine
Mädchen auf dem Boden neben sich
batte und es treulich hütete , als ob
eS eine alte Bekannte von ihm wäre.
„Die kleine Julie soll mein Schwe¬
sterchen sein . "

Ob es die Dame noch hörte,
wissen wir nickt , denn sie war gleich
nach obiger Rede wieder in ihre
frühere Ohnmacht zurückgesunken,
aus der sie auch nicht mehr erwachen
sollte . Strapazen und Entbehrun¬
gen aller Art hatten ihren zarten
Körper schon längst fast aufgcrieberi
gehabt , und nun trat auch noch der
Blutverlust von der Wunde hinzu,
welche sie bei dem räuberischen Ue-
berfalle der Marodeurs erhielt . Sol-
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chen Stürmen konnte sie nicht wider¬
stehen ! Trotzdem aber gab sich, so
lange sie noch athmete , die Haus¬
hälterin alle Mühe um sie , und
auch Herr Fohmann «hat das Sei'
nige , um sie am Leben zu erhalten;
denn » achtem er mit Hilfe seines
Knechtes den bereits leblosen Kör¬
per des Obristen vom Wagen her¬
abgenommen und in demselben Zim¬
mer , in welchem die Frau lag , auf
ein anderes Bett gelegt batte , sandte
er den Diener auf einem frischen
Pferde in das Städtchen , um die
Bitte der Sterbenden zu erfüllen und
einen Arzt herbeizubolen.

„Mein Weib ist gestorben, " sagte
er bitter , „weil die Erzfeinde den
Arzt aufgehalten haben , und nun
bin ich Thor genug , Böses mit Gu¬
tem zu vergelten ; aber ich will es
dem Kinde zu liebe thun , dem ar¬
men kleinen Würmchen zu liebe , das
sonst ganz verlassen ist "

Der Knecht ritt fort und der
Hofherr machte sich nun daran , sein
Hauswesen wieder fest zu verschlie¬
ßen . Zu diesem Behufe schnitt er
die Stränge des tobten Gaules am
Wagen ab , spannte das andere noch
lebende Pferd aus , um es in den
Stall zu führen , und schob dann
den Leiterwagen in den Hof herein,
damit er das Thor zuriegeln könne.
Nachdem kieß geschehen war , unter¬
suchte er den Wagen etwas genauer,
und fand einen schweren Koffer,
welcher auf der Hinteren Seite des
Gefährts mit Stricken festqebnnden
war . Ec schnitt die Stricke durch
und Uug den Koffer in sein Kabi-
net , weil er ihn dort am sichersten
aufgehoben wußte ; derselbe war
nämlich nicht verschlossen , sondern
nur zugebunden , wahrscheinlich in
Folge der Eile oder der Mangelhaf¬
tigkeit des Schlosses . Nun erst be¬
gab er sich wieder durch die Wohn¬
stube in das Zimmer zurück , in wel¬
chem der Obrist und seine Frau la¬
gen . Hier befand sich noch Alles
im alten Zustande , nur waren die
beiden Kinder , die neben einander
— oder vielmehr die kleine Julie in
Wilhelms Schooßc — auf dem

Boden saßen , fest eingeschlafen , und
träumten wohl in ihrem Schlummer
nichts von all' dem Jamtner , den
ihre Eltern eben durchgemacht hat¬
ten.

„Wie steht eS , Margarethe ? "
kragte Herr Fohmann , als er in ' s
Zimmer trat.

„Ich weiß es nicht, " erwiederte
diese , „weder der Mann noch die
Frau geben ein Lebenszeichen von
sich, und ick fürchte fast , sie sind
Beide gestorben ."

Der Hausherr näherte sich dem
Bette , auf dem die Frau lag . Er
fühlte ihr den Puls ; die Hand war
kalt , uns fast schon starr ; kein Puls¬
schlag ließ sich vernehmen ; er legte
ihr die Hand auf 's Herz , aber auch
dieses war todt und erstorben ; nun
befahl er der Haushälterin , das
Licht berbeizubringen , und hielt der
Todtähnlichen eine Feder vor den
Mund , aber die Feder bewegte sich
nickt ; der Athem war öffenbar ent¬
flohen ! Davon zeugten auch die
gebrochenen Augen , und die erstarr¬
ten Glieder , welche bereits die blei¬
erne Schwere des Todes angenom¬
men hatten . — Von dem Bette der
Frau schritt der Hausherr zum Bette
des Obristen ; aber Hier waren die
Zeichen des Todes noch ersichtlicher,
da der Mann offenbar schon meh¬
rere Stunden lang ausgealhmet
hatte.

„Margareth , " sagte setzt der
Hofherr , „ hier haben wir nichts mehr
zu thun und jeder weitere Beistand
ist vergeblich . Die Beiden sind todt,
und wenn der Arzt kommt , so wird
er meinen Ausspruch bestätigen.
Nehmen Sie die beiden Kinder und
legen Sie sie zu Bette . Es wäre
grausam , chas kleine Mädchen jetzt
von dem Buben zu trennen , und
was weiter geschehen soll , bas wer¬
den wir morgen sehen . Ich werde
in meinem Kabinet wach bleiben,
bis der Christian mit dem Arzte zu¬
rückkommt und von Zeit zu Zeit nach
den Tobten hier sehen ."

Dem Befehle Herrn Fohmanns
mußte Folge geleistet werden , und

die Haushälterin brachte die beiden
Kinder zur Ruhe , indem sie sich selbst
neben ihnen niederlegte . Der Haus¬
herr aber zog sich in sein Kabinet
zurück, wo er lange mit großen Schrit¬
ten auf - und niederging . Endlich
nahm er den Koffer , der den Tob¬
ten gehörte , vor sich und öffnete ihn.
Es waren Kleider und Weißzeug
darin , Mannskleider und Frauenklei¬
der unter einander , und dazwischen
hinein Kinderhäubchen und Kittel¬
chen. Auch eine Brieftasche fand
sich, auf welcher der Name „ Oolonel
Alarcet " eingenäht war ; Briefschaf¬
ten jedoch oder andere Papiere , die
über den Inhaber des Koffers nä¬
here Auskunft gegeben hätten , wa¬
ren keine vorhanden . Ganz unten
auf dem Boden der Kiste stand eine
kleine aber ziemlich schwere Kassette,
die statt verschlossen ' zu sein ( sie
hatte gar keinen Deckel ) nur mit ei¬
nem Tuche umwickelt war . . Er ent¬
fernte vaS Tuch und glänzende Gold¬
stücke funkelten ihm entgegen.

„Ha , was ist das ? " rief er fast
erschreckt aufspringend . „ Ein napo-
leonischer Schatz , um mich in Ver¬
suchung zu führen ? "

Doch bald faßte er sich wieder
und machte sich daran , das Geld zu
zählen . Es waren lauter doppelte
Napoleons , jedes Stück wie eben
erst aus der Münze hervorgegangen,
im Ganzen nicht weniger als drei¬
tausend an der Zahl!

(Forts , folgt .)

Nachtrag.

Liederkranz.
Heute Abend Gesellschaft bei

Thudiumzu  einer wichtigenBe¬
sprechung.

Gottesdienste.

Sonntag,  den 9 . Sevtember:

Vormittags (Predige - <<!' Hel¬

fer Ri eg er . — Kmd . rirpee mn

der 1. Classe der Töchter.

Stedigirt . gedruckt und verlegt von A. Oelschläger.
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